
AREAL GRASSMAYRSTRASSE 23 

Vom Bierlager - zur Walddorfschule - zum Metallhandel – zum Kulturort: Nutzungen (Auszüge)  

Das ganze „Eck“, inklusive Areal in Richtung Frauenanger, Neurathgasse (zweigt ab) war schon früh „verrufen“.  
Die alte Bahnführung trennte das „Eck“ ab, man war sehr exkludiert von der Stadt (ab ca. 1960er: neue Bahnführung)  
(ZeitzeugInnen, Stadtarchiv)  

 
1970  
scheint die Brauerei Gösser unter dieser Adresse auf, zum genauen Zeitraum gibt es keine verlässlichen Quellen –  
späterer Besitzer ist die Brauunion. (ZeitzeugInnen, Stadtarchiv) 

 
1986 – 1989, Freie Walddorfschule Innsbruck 
„…der Obmann. Er hat es irgendwie ausgespitzt. Der Grund hat Gösser gehört. Die haben uns ein äußerst günstiges Angebot gemacht. 
Es war wenig zu zahlen, die waren recht nett, die haben uns fast gesponsert eigentlich (lacht).“  
(Johann Porpaczy, Elternteil Walddorfschule)   

„Und des war ne sehr stressige Zeit aber auch ne richtige so Pionierzeit, wo Eltern nach Ihrer Arbeit, da in der Freizeit hergekommen 
sind und da mitgeholfen haben. Zahnärzte, einer der  praktisch in den Zähnen herumgebohrt hat, hat am Abend weiter gebohrt…
(lacht)… mit m Bohrer und mit m Presser… da haben alle zusammen geholfen... und nach 5 Wochen, also mit einer Woche Verspätung, 
haben wir dieses Schulgebäude so in unserem Sinne gestaltet (...) Das war im Herbst 1986.“   
(Herrmann Hauser, Gründungskollegium Walddorfschule über die Gestaltung des Schulgebäudes) 

 
ca. 1990 - 1993, Café Snooker – aus Berichten von Gästen und ZeitzeugInnen 
Das Café, das auf dem Gelände hieß „Cafe Snooker“ (Gesellschaft m.b.H.). Laut ZeitzeugInnen war es „finster gewerberechtlich“ 
organisiert. Es gab billiges Bier und Schnitzel, zuerst im Hof auf Bierbänken, dann auf der Terrasse und laut einem Besucher von 
damals eine „sehr hübsche Kellnerin“, drinnen Spielautomaten und Snookertische. „Ein Snooker war mal drüben. Das war so das 
Bermuda-Dreieck. Der Snooker mit dem Bierstindl und das Utopia. Da wo das Weekender jetzt ist…vor ungefähr 20 Jahren.“   
(ehemalige Gäste und ZeitzeugInnen)

 
ca. 1995 bis Anfang 2008, Metallhandel Grassmayr und Brandschutz- und Feuerwehrtechnik 
Der Metallhandel gehörte bis 2002 zur Firma Grassmayr, dann wurde er vom jetzigen Betreiber übernommen.  
Ab 2008 in der Feldstraße. Zwischen ca. 2000-2003 war zusätzlich die Brandschutz- und Feuerwehrtechnik der 
Firma Grassmayr am Areal angesiedelt. (Metallhandel Grassmayr, Johannes Grassmayr)

 
2011-2012, Car Clean X Autoaufbereitungs- und Reinigungsfirma 
Damaliger Besitzer nach Deutschland verzogen.  (Herr Balkan, ehemaliger Geschäftsführer) 

 
Seit 2014 Motel, Betreiber: Kulturverein Brache 
Das „Motel“ ist eine Zwischennutzung. Voraussichtlich bis Oktober 2015 verändern und bespielen verschiedene Gruppen und 
Initiativen das Areal.  „Davor ist es leer gestanden. Seit glaube ich einem Jahr oder zwei Jahren so ungefähr. Und, ja war auch wegen 
der Grassmayrkreuzung, die eigentlich da schon lange hinkommen soll.“ Vom Vermieter war ursprünglich vorgesehen Parkplätze am 
Gelände zu schaffen die „ein gutes Geschäft“ sind.  (Vinzenz Mell, Verein Brache) 

Der Verein Brache hat das Gelände Grassmayrstrasse 23 angemietet: Vereinsziel ist es Leerstände in Innsbruck, jeweils für einen 
beschränkten Zeitraum, zu aktivieren und einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich zu machen – vor allem solchen Initiativen, bei 
denen nicht der ökonomische Erfolg im Vordergrund steht.

 
Weitere Infos auf: www.verortete-geschichten.net, www.motelinn.info

Gefördert durch das Land Tirol im Rahmen von TKI open. 
Das Projekt wurde im Rahmen der stadt_potenziale innsbruck 2015 gefördert. 
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